
Zur quantitativen Ermittlung der unterschiedlichen Per
sistenz des, Wir�stoffes in den beiden o. g. Böden wurde 
an Hand der semilogarithmischen Darstellung des Ab
baues von Parathion-methyl (Abb. 1) dessen Halbwerits
zeit berechnet. Sie beträgt im Kleinmachnower Sandbo
den 13 Tag·e und im Atzendorfor Boden 5 Tag,e. 
Die Abbauversuche wutxlen mit den Präparaten Oleo
Wofatox und Wofatox EC 50 durchg,eführt, die einen 
Wirkstoffgehalt von 0,5% bzw. 50 % aufwe'i,sen. Zur 
Vergleichibarkeit der Untersuchungsergebnisse beider 
Formulierungen wu11den die Aufwandmengen so ge
wählt, dia.f; der 11eine Wfrkstoffgehalit im Boden gleich 
war. Aus Abbildung 1 ist ersichtlich, da.f; der Abbau 
von Parathion-methyl im Boden keine stl'enge Abhän
gigkeit von der Formulieung aufweist. Die Oleo-Wofa
tox-Werte ·s'ind in den meisten Fällen um 3 bis 10 % 
höher, ohne da.f; diese Unterschiede von praktis•cher Be
deutung sind. 

Dem VEB Chemiekombinat Bitterfeld sind wir fur die Unterstutzung die
ser Untersuchungen zu Dank verpflichtet 

4. Zusammenfassung

In den Abbauversuchen konnt·e gezeigt werden, da.f; Pa
rathion-methyl im Ve11gleich zu den chlorierten Kohlen
wasserstoff-Insektiziden eine :-elativ geringe Persistenz 
besitzt. Daraus is,t zu schlu.f;folgern, dalj im Boden keine 
Wirkstoffdepots gebildet werden. Infolge der ,geringen 
Wasserlöslichkeit des Wirkstoffes und seiner relativ 
geringen Stabilität im Boden ist eine Kontamination 
des Grundwassers bei normalen Aufwan<lmengen nicht 
zu erwarten. 

Pe310Me 

0 CYAb6e OCTaToqHJ,JX KOJI.J1'leCTB rrperrapaTOB Ha 6a3e rra

paniOH-Memrna B IIO'lBe 

B OIIbITax IIO BbHICHeHJ110 rrpo�ecCOB pa3JIO)KeHJ1H rrapa

TJ10H-Menrna B IlO'!Be 61,rna ycTaHOBJieHa OTHOCJ1TeJibHO 

He3Ha'lJ1TeJibHaH YCTOM'lJ1BOCTb noro Aeircrny10�ero Be

�ecTBa no cpaBHeHJ110 C XJIOpJ1pOBaHHb!Ml1 yrneBOAOPO

AaMJ1. Ha OCHOBe 3TOro CJ1€AYeT 3aKJIIO'l.J1Tb, qTQ rrapaTJ10H

MeTJ1Jl He HaKOIIJll!eTCH B rroqBe. BcJieACTBl1e He3Ha'l11TeJib

HOM paCTBO,Pl1MOC1111 3TOro AeMCTBYIO�ero Be�eCTBa B BOAe 

U ero OTHOCHTeJibHO MaJIOM YCToirqWB0CTJ1 B rroqBe 3arpH3-

HeH11e rpyHTOBOM B0Abl Ka)KeTCH 6b!Tb HeBepOHTHbIM B TOM 

cnyqae, eCJlli rrpuMeHHIOT HOpMaJibHble HOpMbl paCXOAa J1H

ceKTJ,f�J1Aa. 

Summary 

On the residue dynamics of some methyl parathion for
mulations in Soil 
The authors investigated the break-down os methyl 
parathion 1n soil. Compared to chlorinated hydrocarbon 
insecticides, methyl parathion shows a relatively insig

. nificant persQstence. Thus the conclusion 1s drawn, that 
the compound forms no depots in soil. As the stability 
in soil and the solubility in water a11e relatively low, 
methyl parathion is not suspected to contaminate 
ground-water, if regulare quantities are applicated. 
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Zum Rückstandsverhalten Yon Pflanzenschutzmitteln und Mitteln zur Steuerung 
biologischer Prozesse auf Erntegütern während der Vorratshaltung 

1.Einführung

Die ständige Veribessierung der Arbeits- und Lebensbe
dingungen der Bevölkerung der DDR schlie.f;t entspre
chend den Beschlüssen des VIII. Parteitages die Forde
rung nach einer kontinuierlichen Versor,gung mit Obst, 
Gemüse und Speisekartoffeln über das, gan�e Jahr hin
weg e'in. Das bedingt eine Erhö.hung der Lagerkapazi
täten, um die Ernteprodukte in guter· Qualität lagern 
und kontinuierlich an die Bevölkerung ausliefern zu 
können. 

Die Ste·1gel'!ung der jährlich zu lagernden Erntepro
dukte bei gleichzeitiger V,erlängerung der Lagerperiode 
bringt phytopathologische Probleme mit sich, die durch 
den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln (PSM), vor al
lem aber von Fungiziden und Bakteriziden, gelöst wer
den sollen. Damit könnten die von GATZKE (1975) 
empfohlenen Maljnahmen zur Senkung der Lag€rver
luste bei einigen Fruchtarten noch effektiver gestaltet 
werden. 
Gleichfalls sitei,gt bei der industriemä.f;igen Obst- und 
Gemüseproduktion di.e Zahl der Friuchtarten an, die kurz 
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vor der Ernte mit PSM oder Mitteln zur Steuerung bio
logischer Prozesise (MBP), z. B. Reife'beschkunigern, 
behandelt wel'lden. 
Daraus resultiert die Fragestellung nach dem Verhal
ten der Rückstände auf den Erntegütern während der 
Lagerung, denn ohne die Lösung der h)"gieni:sch-toxiko
lcgischen Prob1eme is,t der Einsatz von PSM und MBP 
auch auf diesen speziellen Anwendungsgebieten nicht 
möglich. Diese Frag,en geraten auch deshalb in stärke
rem Mafje in den Mittelpunkt des Inteisesses in der 
Praxis, weil in verschiedenen Bezirken Initiativen zur 
Lösung derarbi,ger Probleme entfaltet werden. 
Dazu zählt auch die Entwicklung eines neuen Verfah
rens zur Senkung der Verluste bei der Kopfkohllage-· 
ru.ng. Von der A,usarbeitung des Verfahisens zur Pflanz
kartoffelibeizung ist aber bekannt, dafj für repräsentf:a
tive und aussagekräftige Versuche grofje Mengen an 
Erntegütern einzusetzen sind. Desihalb mufj bei derart'i
gen Untersuchungen von Anfang an eine Gefährdung 
der Verbraucher, d. h. sowohl der Bevöl�erung als auch 
der landwirtschaftlichen Nutztiere, durch entsprechende 
Reglementierungen weitestgehend ausg,eschloss,en wer
drn. So mufj von vornherein der Verwendungszweck 
der behandelten Vorratsigüter geklärt und abgesichert 
werden. Unter ·diesem Gesichtspunkt ist es erforderlich, 
Anwendungsvorschriften und Anwendungsibegrenzun
gen genauso festzulegen, wie möglkhe Mafjnahmen zur 
V,erminderung oder Beseitigung der Rückstände auf den 
behandelten Produkten nach Abschlufj <kr Lagerperiode. 

2. Besonderheiten, des Rückstandsverhaltens
während der Vorratshaltµng

Von GRÜBNER u. a. (1974) wurden alle Faktoren dar
gesitellt und diskutiert, die die Rückstandsidynamik eines 
Wirkstoffs auf und in der Pflanze unter Freilandbedin
gungen und unter Glas beeinflussen. Die meteorologi
schen und biologischen Faktoren wie Niederschläge, 
Temperatur, Sonnenscheindauer und UV-Anteil des Lich
tes bzw. die Zunahme der Pflanzenmasse und der -ober
fläche können im Freiland zu einer sitavken Verminde
rung der Wh<kstoffrückstände führen. 
Unter den Bedingungen der Vorratshaltung von Obst, 
Gemüse und Kartoffeln sind die klimatischen Bedingun
gen, wie Temperatur und Feuchtigkeit, als relativ kon
stant anzusehen, wobei die Temperatur bewufjt niedrig 
gehalte·n wird. Bei diesen Vorratsgütern handelt es skh 
zumeist um ausgereifte Friichte oder Piflanzenteile, de
ren biologische Aktivität an sich gering ist und durch 
die niedrigen Lagertemperaturen noch weiter vermin
dert wird. Unter nicht optimalen Lagerungsbedingun
gen tritt sogar eine Abnahme der Pflanzenmasse durch 
Wasser- und Atmungsv,erluste ein. Somit ist eine ent
scheidende Verminderung der Rückstände auf den 
Ernteprodukten währ,end der Vorratshaltung durch 
diese Faktoren im Gegensatz zu den im Freiland behan
delten Pflanzen nicht zu erwarten. 
Dahingegen kommen die applikationstechnischen Fak
toren auch bei der Behandlung von Erntegütern für die 
Vorratsihalrung Z1Ur volilen Willksamkeit, und die Rück
standshöhe wird neben der Aufwandmenge ent
scheidend vom Applikationwerfahren abhängen. A1s 
solche kommen das Stäuben, Nebeln oder Sprühen ne
ben den Möglichkeiten des Tauchens oder der Beizung 
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Abb, 1: Die Rückstandsdynamik eines Wirkstoffs beeinflussen<ie Faktoren 
während der Vorratshaltung und Verfahren zur Reduzierung der Rückstände 

der Früchte in Frage. In dieser Reihenfolge sollten auch 
die aus den Ernteprodukten vel'lbleilbenden Rücksibände 
zunehmen. 
Im Falle einer abschliefjenden Behandlung der Kulturen 
im Bestand spielt die Formulierung gleichfalls eine 
Rolle, zumal für die Zeit bis zum Abernten der Pro
dukte alle bei GRÜBNER u. a. (1974) genannten Fakto
ren wirksam sind. 
Das Eindringen <ler Wirkstoffe in das pflanzliche Ma
terial, z. B. Früchte, Wurzeln und Knollen, führt vor 
allem bei persistenten Wirkstoffen zu einem hohen 
Rückstandsgehalt au.f den ausgelagerten Vorratsgütern, 
da diese Rückstände auch durch die bei der Um- und 
Auslage,:,ung wirksamen mechanischen Faktoren nicht 
beeinflufjt werden. Damit kommt den chemischen und 
physikalischen Eigenschaften der Wirkstoffe unter den 
Bedingung,en der Vorratshaltung eine gröfjere Bedeu
tung für die Abnahme der Rückstände auf den pflanz
lichen Produkten zu als unter Freiland'bedingungen, wie 
a,uch Abbildung 1 ausweist. Demzufolge ist nur von 
Wirkstoffen, die auch bei niedrigen Temperaturen eine 
g,u,te FJüchtiglkeilt awfiweisen bzw. leicht h)"dirolysieren 
oder oxidiert w,erden, zu ,erwarben, dafj sie während der 
Lagerung auf den Vorratsgütern entscheidend vermin
dert werden. 

3. Zum Rückstandsverhalten von PSM und MBP
während der Vorratshaltung

3.1. Rückstandsverhalten nach dem Beizen von 
Pflanzkartoffeln 

In dreijährigen Unter,suchungen zeigte sich, da.f} die 
Höhe der auf den ,gebeizten Kartoffeln gefundenen 



Tabelle 1 

PSM·Rückstände (Durchschnittswerte aUer Ver„uche) auf gebeizten 
Kartoffeln zur Ein (E)· und Auslagerung (A) 

Lagerperiode Rückstände in ppm 
1972/73 1973/74 

Wirkstoff 
Chloran:,phenicol 
Zineb 
Maneb 
Ouintozen 
Benomyl 
Ca.rbendazim 

/ 

E 

1055 
862 
235 

A 

1140 
813 
310 

E A 
1,76 1,86 
1290 1305 

114 114 
58 65 

Rückstände bei allen in die Versuche einbezogenen 
Wirk,stoffen entscheidend von der Aufwandmenge, der 
Art des Beizve11fahrens un,d der Kartoffelsorte abhängt 
(BEITZ u. a., 1974). Die Art der Probenahme und des 
Transportes der Proben hatten darii'ber hinaus einen 
grö.fleren Einflu6 auf die Höhe der Rückstände als der 
Zeitraum der Lagerung. 

Die,se Erkenntnisse kommen in den in Tabelle 1 zusam
mengeSll:ellten Durchschnittswerten aller untersuchten 
Proben in den Lagerperioden 1972/73 und 1973/74 deut
lich mm Ausdruck. 

Auf die in den letzten Jahren geprüften be!1Z'i,midazol
haltig·en Präparate, auf deren Basis die künftigen Beiz
präparate für Pl:lanzkartoffeln aufbauen we11den 
(BURTH, 1975), soll noch eingegangen werden, um den 
Ver,gleich zwischen Wirkstoffen der veTschieqensten 
chemischen Klassen aussaigekräftig,er gestalten und die 
erstgenannten Feststellungen beweisen zu können. In 
Tabelle 2 sind die Versuchsergebnisse der Lagerperiode 
1973/74 fesrtgehalten, die den Einflu.fi der Aufwand
menge sowie der Sorten auf die Höhe der Rückstände 
zeigen. 

Somit ergibt Slich für alle eingeset:2iten Wfrkstoffe keine 
Abnahme des Wirkstoffgehaltes trotz teilwcise sechsmo
natiger Lagerung. Die oftmals zur Ausfagerung leicht 
erhöhten Rückstände dürften auf Masseverluste der 
Pflanzkartoffeln zurückzuführen sein. 

Das Beizverfarhren, Trocken- oder Schlämmbeizung, übte 
nur einen Einflu6 auf die Höhe der Rückstände aus 
(BEITZ u. a., 1974), nicht aber auf die Rückstandsdyna
mik. Auch die Höhe der Inirti.alrückstände, die sich zwi
schen durchschnittlich 1 bis 2 ppm für das Chloramphe
niool und 1 000 bis 1 300 ppm für das Zineb bewegen, 
hat keinen Binflru6 auf die Abnahme der Rückstände 
während der Lagerperiode. 

Tabelle 2 

Benomyl bzw. Ca11bendazim·Rückstände an Pflanzkartoffeln nach 
Schlämmbeizung. 
Beizgerät: Trommelbeizer K 612. 
Ort: LPG Pflanzenproduktion Oehna, 1973/74 

Sorte Amsel Sitta 
Wirkstoff Wirkstoffgehalt*) Rückstände in ppm 

Nr. % E A E 

1 Benomyl 20 160 115 

2 20 180 115 

3 10 95 95 90 
4 10 85 105 105 
5 10 75 60 125 
6 Carbendazim 10 60 60 15 

1 10 60 80 75 
8 5 35 55 55 
9 5 65 45 40 

•) Versuchspräparate des VEB Berlin-Chemie 
E = Einlagerung; A = Auslagerung 

A 

80 
100 
125 
85 

105 
40 
30 

Dahingegen konnte eine Verringerung der Rückstände 
beim Verlesen der PfJanzkartoffeln, also durch eine me
chanische Behandlung, von durchschnittlich 11 % bei den 
Dithiocarbamaten und von annähernd 18 % bei Ouinto
zen beobachtet werden. 

3.2. Rücksrtandsverhalten nach Stäuben und Sprühen 
von Kopfkohl 

Zur Veroesserung der Haltbarkeit von eing,elagertem 
Dauerkohl wurden im Jahre 1971 Kohlpartien in der 
LPG Warnow, Kr. Gi,evesmühlen, mit Plhomasan von 
Hand aus !Und im Kohllagerhaus der LPG Elmenhor,st, 
Kr. Rostock, über die Belüfter behandelt. Das Rück
standsverha1ten von Ouintozen wurde auf den Au.fien
hlättern des eing,elagerten Wei.fikohls v,erfolgt, und die 
in Tabelle 3 zuswnmengestellten Ergebnisse beziehen 
sich· auf die Masse der fünf Au.fienblätter. Sie demon
strieren die gro.f}e Schwankungsbre'ite der von Hand 
behandelten Partien, die sich schon rein optisch unter
scheiden und beim Transport zur Unters!llchung in ih
rem Rü�standsgehalt au6·ero11dentlich ,g,emindert wer
den können. Die am gerings,ten kontaminierten Proben 
vom 13. 1. stammten aus der Mitte der gestapelten Par
tie. Der zum Ende des Versuches ermittel,te Durch
schnittswert von 55 ppm Ouintozen sagt nichts über die 
Abbaubarkeit des Wirkstoffes aus. 
Die Ausbringung über die Belüftet1Schächte ist rück
standstoxikologisch günstiger zu bewerten. Die Schwan
kungen sind geringer, wie auch die in den Au_fi,enblät
tern enthaltenen Rückstände zum letzten Auslagerungs.
termin zeigen. 
VOGEL und NEUBERT (1964) konnten nur eine ge
ring,e Abnahme der Ouintozenrückstände beobacht,en, 
wobei sie nach dem Entfernen der Au6enblätter keine 
Rückstände im geputzten Kohl fanden. FEUERSENGER 
(1963) ermittelte a,uf den Au.f}enb1ättern 5 bis 36 ppm 
Ouintozen, was mit den oben dargestellten W ert,en an
nähernd übereinstimmt. Somit kann festgestellt werden, 
da.fl für di,e Verwertung des behandelten Kopfkohls 
Ma.finahmen zur Verring,erung der Oberflächen-Rück
stände erforderlich sind, um den Toleranziwert von 0,3 
ppm einhalten zu können. 

Tabelle 3 

Ouintozen·Rückstände auf den Aufienl>lättern von Weiflkohl 
Applikation: von Hand. Ort: LPG .Warnow' Kreis Grevesmühlen 

Datum der 
Probenahme 

25. 11. 1971 
13. 1. 1972 
3. 4. 1972 

Applikation: über Belüfterschächte; 

Ouintozen·Gehalt in ppm 

38 ... 1080 
2,6 . . . 122 

55 

Ort: Kohllagerhaus der LPG Elmenhorst Kreis Rostock 

Datum der 
Probenahme 

Entnahmestelle Ouintozen·Gehalt in ppm 

2.12.1971 

2. 12. 1971 

13. 1. 1972 

13. 1. 1972 

3. 4. 1972 
3. 4. 1912 

Kohl auf Belüftersc:hacht, 
ca. 35 m von der Einfüllstelle 
am Belüfter 
Kohl von der oberen Schicht 
in der Lagerhalle 
Kohl über Belüfter in der 
Mitte der Halle 
maschinell entfernte 
Blätter 
manuell entfernte Blätter 
maschinell entfernte 
Blätter 

x 2.3 

x o.5� 

18 ... 385 

ca. 5 
0,35 

0,40 
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Tabelle 4 

Benomyl-Riickstände an Apfeln nach Tauchbehandlung 
Tauchbad, 0,060/oige wägrige Fundazol-50-WP-Brühe 

Sorte 'Auralia' 

Probenahme Beno,myl [ppm] Probenahme 

5. 10. 1972 2,2 12. 10. 1972 
16. 11. 3.4 23. 11. 
14. 12. 2,7 19. 12.
16. 2. 1973 2,7 9 2. 
16. 4. 1,9 2. 5.

'Undine' 
Benomyl [ppm] 

2,9 
2,6 
1.2 
1,9 
2,1 

Die Entfernung der Au.f,enblätter von Kopfkohl ist auch 
nach seiner Behandlung mit Benomyl-Präparaten erfo-r
derlich, um den Tolerat1JZwert von 0,1 ppm nicht zu 
überschreiten. Das zeigten die Versuche zur Behandlung 
des einzulagernden Koh1s in einem Sprühl:!unnel · mit 
anschHe.f,ender 3- bis 5monatiger Lag,erung. Da die 
Höhe der Rückstände in hohem Ma.f,e von dem Appli
kationsverfahren bestimmt wird, kann dieses Verfahren 
erst nach Ahschlu.f, der applikationst.echnischen Entwick
lung und der sich daran anschlie.f,enden Rückstandsun
tersuchungen beurteilt werden. 

3.3. RückstandSJVerhaJt.en nach Tauchen von Äpfeln 

Äpfel der Sorten 'Aiura1ia' und 'Undine' wurden im 
Tauchverfahren mit einer 0,060/oigen Brühe von Funda
zol 50 WP behandelt. Diese Konzentration ist für die 
Bekämpfung von Fusicladium in Apfelanlag,en zugdas
s-en und sollte für das Tauchen der Frücht.e vor ihrer 
Einlagerung erprobt werden. 
In Tabelle 4 sind die Ergebnisse der Rück•standsunter
suchung,en der g,etaucht.en Äpf.el während der lJager
periode darg,estellt. Die Lagertemperatur betrug 1 bis 
4 °C, und während des gesamt.en Untersuchungszeitrau
mes wiuroe der Toleranz'Wlert von 1,0 p,pm für Benomyl 
in Äpfeln nicht erreicht, sondern um das Zwei- bis Drei
fache überschritten. 
Der geringe Aibbau von Benomyl-Rückständen während 
der Lagerhaltung wi1.1d durch BOLAY (1974) bestätigt, 
der die Abbaurate des• Benomyls bei einer -sechsmonati
gen Lagerung von behandelten Äpfeln mit etwa 23 % 
ermittelte. MALUCELLI (1971) fand eine noch gerin
gere Abnahme des gleichen Wirkstoffs von 2,51 ppm 
unmittelbar nach der Behandlung auf 2,.19 ppm nach 
203tägiger Lag,erung im Kühlhaus. 
Somit kann man festst.ellen, da.f, der schlechte Albbau 
von Benomyl wäh1.1end der Vortatshalbung nicht ernte
produktspezifisch ist, scmdern generell auf alle Vorrats
güter übertragen werden kann. 
Will man das- Tauchverfahr-en zur Bekämpfung der Er
reger von Lagel'fäulen bei Äpf.eln einführen, so müssen 
niedrigere Tauchbruhenkonz,entrationen ,gepruf<t und 
erneut Unterruchungen zum Rückstands:v,erhalten durch
geführt wevden. 
Rückstandlstoxikologische Prob1eme können auch nach 
den sogenannten „Aibs.chlu.f,spritzungen" in Apfelint.en
si<vanlagen auftreten, wenn die Apfel vor der Einlage
rung zum Schuhz vor Masiseverlusten mit Wachsemulsio
nen des Präparates „Protexan" behand�t werden (WÜN
SCHE u. a., 1975). Diese Wachsschichten verhindern 
mit Sicherheit auch den Aibbau von PSM-Rückständen 
während der Lagerung, so da.f, es um so wichtiger ist, 
die Karenzzeiten vor der Ernte der Äpfel einzuhalten. 
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3.4. Rückstandsverhahen von MBP 

Die Zulassung von Chlorpropham als Mittel zur Keim
hemmung bei Kartoffeln für Lagerhäuser und für den 
Einzelve1.1braucher itst mit hohen Toleranzwerten von 
5,0 ppm für die Kartoffeln und 0,5 ppm für die geschäl
ten Kartoffeln v,e1.1bunden. JUMAR u. a. (1968) konnten 
zeigen, da.f, die Chlorpropham-Rückstände auf den Kar
toffeln mit zunehmender Lageroauer abnehmen. Ein Teil 
des Wirkstoffs dringt aUeroings in die ä-u.f,eren Schich
ten der Knollen ein und ist nur durch das Waschen und 
Schälen und die weitere Zubereitung (Kochen, Dämpfen, 
Braten) enbfembar. Der Hauptgrund für die im Ver
gleich zu den bisher diskutierten Wirkstoffen zu beob
achtende Abnahme ist zweifelsohne die hohe Flüchtig
keit des Wirkstoffs, vet1bunden mit einer relativ g,erin
gen Stabilität. 
Im Geg-ensatz z.u diesem Wirkstoff traten bei ersten 
Versuchen im Jahre 1975 zur Prüfung von Flo1.1di:mex 
mit dem relativ instabilen Wirkstoff Ethephon zur Rei
febes-chleunigung bei Tomaten im Tauchverfahren ähn
liche Probleme wie bei Äpfeln nach Tauchen in Beno
myl-Brühen auf. Dabei konnte festgestellt werden, da.f, 
neben der Konz-entration der Bäder auch die Tauchzeit 
einen Einflu.f, auf dlie Inibialrückstände hat. Di€se erhöh
ten sich auf 160 %, wenn di,e Tauchz.eit von 10 auf 120 s 
ausgedehnt wuroe. Bei einer Lageraeit von maximal 
2 Wochen wirkten sich u,m 10 °C höhere Lagertempera
tur,en sehr günstig auf die Abnahme des Ethephons oos•, 
so da.f, man für die Zulas,sung eines derartigen Verfah
rens präzise und in der Praxis sicher einhaltbare Para
meter fordern mu.f,. 

4. Verfahren zur Verminderung der Rückstände

Aus den in Abschnitt 3 diskutierten Beispi,elen geht her
vor, da.f, der Einsatz von chemischen PSM und MBP zu 
Begann der Vorratshaltung zu ,so hohen Rückständen 
auf den Vorratsgütern führt, da.f, sich Ma.f,nahmen zur 
Reduzierung der Rücksbände anschHe.f,en müssen. In Ab
bildung 1 · w1U11den die wichtigsten Mögfühkeiten ge
trennt für Lebens- und Futtermittel genannt. 
Bei Lebensmitteln mu.f, man davon ausgehen, da.f, die 
Produkt.e bei ihrer Inverkehrsetzung, d. h. der Abgabe 
an den Handel oder den Endverbraucher, nur Rück
s•tände unterhalb des jeweilig,en Toleranzwertes enthal
ten dürfen. Demzufolge �ann di,e bei der individuellen 
Aufbereitung der Ernteprodukte mögliche Reduzierung 
der Rückstände durch Schälen, Kochen und Dünsten 
nicht als gegeben vorausgesetzt werden (GEISMAN, 
1975). Die in Abbildung 1 aufgeführten Ma.f,nahmen 
sind durch die Land- bzw. Nahrungsgüterwirtschaft zu 
g,ewährleisten. Dabei ist auch zu berücksichtigen, da.f, 
Rohstoffe für die Hevstellung von Kleinkindevfertignah
rung annähernd rückstandsfrei sein müssen. Daraus er
wachsen beispielsweise für die Behandlung von Möh
ren zur Senkung der Lagerfäu1everluste au.f,erordentlich 
hohe Anfo1.1de:rua.gen an die einzusetzenden PSM. Sie 
können im Grunde genommen nur durch Stoffe gewähr
lei<stet weroen, die auch zur Konservierung von Lebens
mitteln zug,elassen sind (z. B. Thiabendazol) oder für 
die ähnlich hohe Rückstände tol.eriert wevden können. 
Für di,e Verminderung der Rückstände auf Ernteproduk
ten, V,erles,e- oder Lagerabfüllen, die als Futtermittel 
verwendet werden soUen, sind die Möglichk,e'iten glcich
falls in Abbildung 1 genannt. 



Tabelle 5 

Benomyl-Rückstände (ppm) an schlämmgebeizten, gewaschenen und gedämpften Kartoffeln 

Versuch Ort Präparat 

Praxisversuch Oehna BC 6464 

Praxisversuch Oehna BC 6598 
Praxisversuch GroJj-Lüsewitz BC 6464 
Modellversuch Kleinmachnow BC 6464 
Modellversuch Kleinmachnow BC 6598 

Für die Verwertung rückstandsbelaslieter Futtermittel 
erg,eiben sich in Abhängigkeit von der Rückstandshöhe 
und dem Verhalten des Wfokstoffs, im Warmblüter zwei 
Möglichkeiten: 
a) V,erfütterung an alle Tiel'e, einschHefj1ich laktierende
Rinder und Schafe bzw. Legehennen,
b) Verfütterung an Masttiere, die nur über einen be
deutend geringei,en Zeitraum gefüttert wei,den.
Die Entscheidung über die Verfütterungsmöglichkeit 
hat das Staabliche Veterinärmedizinische Prüfungs!ins.ti
tut Berlin zu fällen, wobei tiel'experimentelle Untersu
chung.en der Entscheidung!iindung zugrunde liegen 
(NETSCH, 1975). Die Verfütterung von relativ hochkon
taminierten Futtermitteln an tragende Tiere s,ollte nach 
Möglichkeit vermieden wevden. 
Die in Abbildung 1 aufgeführten Verfahl'en wurden zur 
Verwertung der Verleseabfälle von gebeizten Pflanzkar
toffeln erprobt und zeigten für die verschiedenen Wii,k
,stoffe und dii!e sich bildenden A'bbauprodukte eine un
terschiedliche Effektivität (BEITZ u. a., 1974; DUN
SING, 1976). Als günst1gste und ökonomischste Mafj
nahme erwies sich die Kombination Waschen und Dämp
fen, die am Beisipiel von Benomyl-gebeizten Kartoffeln 
in Tabelle 5 v,eranschauliicht wird. Dabei ist ein intensi
ver Wa:schprozefj sehr entscheidend, wie das erste Bei
spiel in der Tabelle demonstriert, da er der effektivere 
Teil ist. 

5. Zusammenfassung

Es wiro auf die Besonderheiten des Rückstandsv,erhal
tens von Pflanzenschutzmitteln und Mitteln zur Steue
rung biologischer Prozesse auf Erntegütern wähvend der 
Vorratshaltung eingegangen. Die besonders sta11k wir
kenden Faktoren für die Bi1dung der Lnitialrückständie 
und die Aibnahme der Rückstände wei,den an Beisipielen 
aufgezeigt. Dtie Beizung von Pflanzkartoffeln, das Stäu
ben von Kopfkohl, das Tauchen von Äpfeln und Toma
ten sowie die Keimhemmung von Kartoffeln werden 
diskutiert. Das geschieht an den Wirkstoffen Benomyl, 
Carbendlazim, Ghloramphenicol, Ohlorpropham, Ethe
phon, Maneb, Quintozen und Zineb. Aibschliefjend wird 
auf Möglichkeiten zur Reduzierung der Rückstände auf 
Lebens- und Futtermitteln eJngegang,en. 

Pe310Me 

):(irnaMMKa OiCTaTKOB opeACTB 3all\HTbl pacTeHJ111 J1 cpeACTB 
yrrpaaJieHHH 6uoJionJ11:iecKHMJ1 rrpo�eccaMH Ha y6paHHOii: 
npOAYK�J1J1 BO BpeM.s: xpaHeHJtg 
B pa6oTe C006ll\aeTCg 06 oco6eHHOCTHX AJ1HaMJ1K ·H OCTaT
KOB HAOXJ1MJ1KaTOB J1 cpeACTB yrrpaBJieHJ1.lI 6J10JIOfJ1qecKJ1-
M:W: npo�eccaMH Ha y6paHHOH IIPOAY�Jt BO BpeM.s: x.paHe
H!l1.lI. Ha npHMepax rro.Ka3aHbl oco6eHHO CHJibHO Aeii:CTBYIO
�He cpaKTOpb! o6pa30Bamrn J1CXOAHblX OCTaTKOB J1 yMeHb
!lleHJt.lI J1X KOJLJtqecTB. Oöcy)K}\a!OTC.l! BOIIPOCbl ILpOTpaBJIH-

Sorte gebeizt gewaschen gewaschen und gedämpft 

'M!triella' 180 170 65 

'Mariella' 120 40 25 
'Xenia' 140 40 30 
'Sitta' 180 65 35 
'Sitta' 130 45 30 

BaHHg ITOCaAoqaoro KapTocpeJI.s:, OITblm1BaHM.lI KOqaHHOH 
KarryCTbl, norpyJKeHH.li .s:6JIOK M TOMaTOB, T0,PMOJKeHJ1H npo
pacTa�rnH KapTOcpeJI.s: J,! J1CII0Jlb30BaHH.lI AJIH 3THX �eJieii: 
AeHCTBY!Oll\HX Bell\eCTB 6eHOMJ.1f, Kap6eHAa3HM, xnopaM
cpeH:11:KOJI, XJIOprrpocpaM, 3TecpoH, MaHe6, KBJ1HT03CH J1 �H
He6. B 3aKJI10qeane 11sJiara10TCH B03MOJKHOCTH coropa�e
HHH ocraroqH1,1x KOJI11qecw cpeACTB 3all\HTbI pacreHlilK Ha 
ITPOAYKTaX IlJ1TaHHH J1 KOpMax. 

Summary 

On the residue dynamics of plant protection s,ubsllances 
and of prOOJUcts for controlling biological pi:ocesses on 
harvested crops during storage 

An outline is giiven of the characteristic featur,es of the 
residue dynamicsi of plant protection substances and of 
products · for controlling biological prooeS1Ses on har
vested crops dumng storage. Examples are used to point 
out the factors that are particularly effective with regard 
to the formation of initial residues and to the decldne of 
thesie res·idues. The following approaches are discuss,ed 
with regiarid to the aati1ve prindiiples Booomyl, Cavben
dazim, Chlorampheniool, Ghlorpropham, Ethephon, Ma
neb, Ouinllozen and Zineb: dresising of seed potatoes, 
,dusting of headed cabbag·e, dipping of apples and to
matoes, and �nhibition of potato sprouting. Finally, cer
tain possibilities are considered for reducing the resii
dues of these substanoes on Jiood and f,eedstuffs. 
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